
Farbe im Raum 

 

Fachexkursion des Verbandes der Restauratoren zu aktuellen Restaurierungsprojekten in 
Güstrow, Bad Doberan und Semlow in Mecklenburg-Vorpommern  

Vom Donnerstag, 26. Mai 2022, bis zum Sonntag, 29. Mai 2022, konnten sich die über 20 

Teilnehmer:innen und insgesamt 17 Referent:innen an und vor allem in 15 Objekten im 

Norden Deutschlands an fachkundigen Erläuterungen erfreuen. Der Schwerpunkt lag in der 

Vorstellung von umfangreichen Restaurierungsvorhaben an Ausstattungen aus den letzten 

Jahren. Hier stand die Farbfassung in all ihren Varianten auf verschiedenen Trägern ƿ Stein, 

Holz und Putz ƿ im Vordergrund.  

Das umfassende und breitgefächerte Programm der Fachexkursion wurde durch den Dipl.-

Rest. Boris Frohberg, auch VDR Mitglied , geplant und organisiert. Eröffnet und begleitet 

wurde die Exkursion vom Präsidenten des VDR, Dipl.-Rest. Sven Taubert.  

 

 



 

1-2: Begrüßung der Teilnehmenden und Grußwort des VDR-Präsidenten Sven Taubert. Foto: 
Sylvia Taubert, 2022. 

 

Tag 1 und 2 in Güstrow 

Das Programm begann mit einer Besichtigung des frühbarocken Schlossgartens in Güstrow 

als Rekonstruktion der historischen Anlage und Ausführungen zum bedeutendsten, aber nie 

fertig gestellten Renaissanceschlossbau in Norddeutschland durch den Kunsthistoriker Dr. 

Dieter Pocher.  

 

2: Dr. Dieter Pocher (Mitte) bei der Erklärung der Schlossbauhistorie im Kontext der Güstrower 
Stadtgeschichte. Foto: Sven Taubert, 2022. 

 



 

3: Ǎ!rekonstruierter Schlossgarten. Foto: Sven Taubert, 2022. 

Diesem folgte eine noch kurzfristig ermöglichte Begehung der Dachstühle des Baus (derzeit 

Großbaustelle) durch den Bauforscher Dr. Tilo Schöfbeck  und Dipl.-Rest. Matthias Zahn , der 

die große Kampagne restauratorisch begleitet. 

 

4: Links Dr. Tilo Schöfbeck/ Bauforscher, rechts Matthias Zahn/ Restaurator & Bauforscher 
erläutern das aktuelle Bauvorhaben zur Instandsetzung und Restaurierung des Güstrower 
Schlosses, der einstigen Residenz der Mecklenburgischen Herzöge. Es ist eines der 
bedeutendsten Renaissancebauwerke Norddeutschlands und ƿ anders als das im 19. 
Jahrhundert historistisch veränderte Schweriner Schloss ƿ weitgehend im Originalzustand 
erhalten. Foto: Sven Taubert, 2022. 

 

 

 



 

5: Fast im Vorbeigehen nimmt man die reichen polychromierten Stuckgliederungen in der 
Tordurchfahrt wahr. Foto: Sven Taubert, 2022. 

 

 

6: Gewaltig erscheint der sanierungsbedürftige Dachstuhl des Schlosses aus dem 16. 
Jahrhundert mit jüngeren, teils unsachgemäßen Veränderungen. Foto: Sven Taubert, 2022. 

 



 

7: Dipl.-Rest. Matthias Zahn lenkt die Aufmerksamkeit auf historische Farbbefunde, die es im 
Dachraum gibt, weil auch hier gewohnt wurde ƿ und zwar von Angestellten des Hofes oder von 
der Dienerschaft der logierenden Gäste des Hauses. Foto: Sven Taubert, 2022. 

Beim anschließenden Spaziergang durch die Altstadt gab Dipl.-Rest. Ulrike Hahn 

Erläuterungen zur Farbuntersuchung an einem Renaissancegebäude, der Gleviner Straße Nr. 

1, in dem August der Starke (Friedrich August I. Kurfürst von Sachsen und König von Polen) 

zu Waffenstillstandsverhandlungen im Großen Nordischen Krieg im Dezember 1712 

residierte. 

 

 

8: Renaissancegebäude Gleviner 
Straße Nr. 1-!ǈBvhvtu!efs!Tubslfǆ!
genannt, nahe dem zentralen 
Marktplatz gelegen. Foto: Sven 
Taubert, 2022. 



 

 

 

9: Dipl.-Sftu/!Vmsjlf!Ibio!)mjolt*!fslm˜su!ejf!lpnqmfyf!Cfgvoembhf!bo!efs!Gbttbef!eft!ǈBvhvtu!
eft!Tubslfoǆ/!Rechts: Dr. Dieter Pocher. Foto: Sven Taubert, 2022. 

Zur langen Baugeschichte und der Restaurierung der polychrom bemalten Balkendecke im 

ǈHpujtdifo!Ibvtǆ-!Efs{tdifs!Ipg, Mühlenstraße 48, erfuhren die Exkursionsteilnehmer:innen 

die fachlichen Hintergründe ƿ ebenfalls von Dipl.-Rest. Ulrike Hahn, die hier die 

restauratorische Leitung innehatte.  

 

10: Fassade des sog. Derzschen Hofes, Mühlenstraße 48. Foto: Sven Taubert, 2022. 



    

11;!Ibvttdijme!{vn!ǈEfs{tdifo!Ipgǆ 

12: Auch hier kommen vertiefende Informationen von Dr. Tilo Schöfbeck zur Baugeschichte 
des Hauses. Foto: Sven Taubert, 2022. 



   

13: Der moderne Seitenflügel im Hof nimmt die Geometrie des baufälligen Vorgängers auf ƿ 
eine moderne Form des Umgangs mit Lücken und Verlusten im historischen Bestand. Foto: 
Sven Taubert, 2022. 

14 + 15: Nicht überraschend, aber doch überwältigend: die mächtigen Deckenbalken mit 
figürlichem Bemalungsprogramm. Foto: Sven Taubert, 2022. 



 

15 

 

 

16 ǈEfs{tdifs!Ipgǆ-!joofo. Foto: Sven Taubert, 2022. 

Die polychrom bemalte Renaissancedecke im Kemladen des gegenüberliegenden Gebäudes 

in der gleichen Straße weist ein interessantes ikonografisches Programm auf, das  vom 

Kunstwissenschaftler Dr. Carsten Neumann erläutert wurde, der uns auch den Zugang zum 

Raum ermöglichen konnte. Zum Abschluss des Rundgangs erläuterte Dipl.-Rest. Jan 

Hamann, Fachmann für Steinkonservierung, die Wiederherstellung des gewaltsam 

geschädigten Borwinbrunnen auf dem Güstrower Pferdemarkt. 

 

 

 

 

 

 



Der zweite Exkursionstag begann mit einer Andacht und der Besichtigung des Innenraumes 

der Güstrower Pfarrkirche St. Marien. 

 

17: Im Jahr 1522 stiftete die Güstrower Katharinenbruderschaft den großen spätgotischen, 
brabantischen Hochaltar mit Doppelflügeln. Foto: Sven Taubert, 2022. 

 



 

18: Auf 13 Feldern mit 181 Figuren wird die Passions- und Ostergeschichte dargestellt. Nach 
dem Schließen der Altarflügel sieht man sechs Tafelgemälde von Bernaert van Orley aus 
Brüssel, je zwei Szenen aus dem Leben der Maria und der hl. Katharina sowie Petrus und 
Paulus. Foto: Sven Taubert, 2022. 

 

19;!Ejf!Xboemvoh!eft!Bmubsft;!Xjs!evsgufo!ebcfj!tfjo!Ǎ!Foto: Sven Taubert, 2022. 

 

 



 

20: Ejf!Xboemvoh!eft!Bmubsft;!Xjs!evsgufo!ebcfj!tfjo!Ǎ!Foto: Sven Taubert, 2022. 

 

 

21: Ejf!Xboemvoh!eft!Bmubsft;!Xjs!evsgufo!ebcfj!tfjo!Ǎ!Foto: Sven Taubert, 2022. 

  

Hier stand die umfangreiche Restaurierung des bedeutenden Passionsaltars von 1522 aus 

der Brüsseler Jan-Borman-Werkstatt1 mit Erläuterungen von Dipl.-Rest. Thomas Max Merkel  

im Vordergrund. Kunstwissenschaftliche Ergänzung fanden die Ausführungen des 

Restaurators, der für die Pflege des wertvollen Retabels zuständig ist, durch Dr. Dieter 

Pocher.  

 

 
1 Jan Borreman der Ältere, auch Borremans oder Borman, (1479 bis 1520 in Brüssel): bedeutender flämischer 
Bildschnitzer der Spätgotik, dessen Werke nicht nur in Flandern selbst, sondern über Handelswege bis nach 
Norddeutschland und nach Skandinavien verbreitet wurden. 



 

22: Dipl.-Rest. Thomas Max Merkel (links), Dr. Dieter Pocher (rechts). Foto: Sven Taubert, 2022. 

 

Gleichsam wurden die Exkursionsteilnehmer:innen Zeugen einer sehr seltenen Handlung am 

Altar-Retabel: seiner Wandlung, bei der alle künstlerisch gestalteten Oberflächen sichtbar 

wurden. Da sind die hochwertigen Tafelmalereien einerseits und die sehr detailreichen 

Figurenregister, die in außergewöhnlicher Feinheit und Tiefenstaffelung ausgeführt sind, zu 

bewundern. 

 

23;!ǈEjf!O˜if!{vn!Pckfluǆ!fjo!Qsjwjmfh!efs!Sftubvsbups;joofo/ Foto: Sven Taubert, 2022. 

 

Im Anschluss daran folgte die Besichtigung des jüngst restaurierten Festsaales von 1788 in 

der Beletage eines unweit gelegenen barocken Bürgerhauses mit illusionistischer 

Architekturgliederung in römisch-antikisierendem Stil. 



 

24: Altes Gehäuse mit neuer Nutzung ƿ die wichtigste Voraussetzung zum Überleben der 
Baudenkmale. Foto: Sven Taubert, 2022. 

 

 

25;!Kb-!ejf!Bobupnjf!jtu!fjo!tdixjfsjh!Ejoh!Ǎ!ebnbmt-!xjf!ifvuf"!Foto: Sven Taubert, 2022. 

 

Ein Besuch im modern gestalteten Stadtmuseum ermöglichte einen Exkurs in die Geschichte 

der herzoglichen Residenzstadt. Kunsthistoriker Dr. Carsten Neumann ist seit 2021 Leiter 

des Stadtmuseums und übernahm die Führung durch die sehenswerte und klug arrangierte 

Sammlung. 

 



 

26: Eine der interessanten Vitrinen war die mit den verschiedenen Gips-Varietäten. Foto: Sven 
Taubert, 2022. 

 

27: Alabaster, die transluzente kristalline Ausprägung von Gips spielt als Bildhauer-Werkstoff 
im Güstrower Dom eine wichtige Rolle, wie wir erfahren haben. Foto: Sven Taubert, 2022. 

 



 

28: Ulrich, Herzog zu Mecklenburg [-H˱tuspx^!)+!6/!N˜s{!2638!jo!Tdixfsjo<!ǉ!25/!N˜s{!1603 in 
Güstrow) war Herzog zu Mecklenburg von 1555/56 bis 1603 und zuletzt Nestor des deutschen 
Reichsfürstenrates. Hier: Büste im Maßstab 1:1 als Replik der Skulptur vom Herzog-Ulrich-
Epitaph im Güstrower Dom. Foto: Sven Taubert, 2022. 

 

 

 

 

 

 

 

 



Der Nachmittag  stand ganz im Zeichen des Güstrower Domes und seiner wertvollen reichen 

Ausstattung  mit den einzigartigen steinernen Wandbildwerken aus der Florisschule sowie 

dem spätgotischen Flügelaltar.  

 

29: Dom zu Güstrow St. Maria, St. Johannes Evangelista und St. Cäcilia. Foto: Sven Taubert, 
2022. 

 

30: Ifvuf-!Ǎ   Foto: Sven Taubert, 2022. 

 

 

 

 

 


